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Hölzerne, zweiteilige Riemenscheiben
— Eigene Speziaikonstruktion. —

Unerreichte Bruchfestigkeit bei grossier Ceichtigkeit.
Frcrphrii<i Prüfung vom 5. Juli 1905 an der eidg. Materialprüfungsanstalt am

ö Schweiz. Polytechnikum Zürich auf Bruchfestigkeit gegenüber Holzstoff-
«> Riemenscheiben:

Unsere hölzernen Riemensdieiben. J Holzstoff-Riemenscheiben.
Belastung

kg 750 Rissbildung an der äussern Peripherie
bei dem Zapfen der Speichen.

1000 starkes Knistern.
1000 Eine Speiche ist gerissen, der Kranz

ist an der gedrückten Stelle nur schwach
rissig, an Stelle der Speichen, in der
Dicke derselben, stark herausgedrückt.

Dieses Resultat spricht von selbst für die unübertrefflich solide
Konstruktion unserer hölzernen Riemenscheiben. 3 06

Hob. Jacob & Co., Winterthnr.

kg 1750 Knistern.
3250 Knistern.
3500 Rissbildung an der innern Peripherie

des Kranzes.

— Bedeutendes Lager.

arbeiten neue ©runbfäfje aufgeteilt, in meieren für
bie 3iowrarbeiten folgenbe Sonberbeftimmungeu feft»

gelegt rourben, bie aud) für bie Sdpoeig Sntereffe bieten.
IIS üblidEje 23aumfatite roirb bei ßiefetung bon 23au=

t)oI§ eine foldje bis gu ein SSiertet ber größten Quer»
fdjnittamafje in ber diagonale gemeffen augefef)en. Sit«
boHfantig gilt eilt §olg, meldje« eine 23aumfantc bia
gu ein âdjtel ber größten Querfdjnittamafee auftueift.
Sdjarffautigea §olg barf an feiner Stelle 93aumfanten
befi^en.

Sßenn feine befoubere SBereiitbaruitg getroffen, ift
ber 3tmtnermcifter beredtjtigt, bei ßieferuug üon 3immer»
berbanbarbeiten bem burtf) Slufmeffnng ermittelten §olg=
quantum 5 fßrogent für SSerfd^uitt bingujitfügen. ®iefcr
ßuftblag ift jebotb nur bei ber ßieferuug, nidjt beim
àrbeitêlofjn gu üerred)nen unb nur guläffig, menu beibeê

getrennt üereinbart mar. 2)ie Slufineffnng Don 23er=

banbbötgern erfolgt, menn nid^tS anbercä üereinbart
mar, fteta nad) taufenbeu ÏReteru.

93eim Sßermeffen bon ®erbanbbülgeru merbeu für
3opfen ftctS 7 cm f)tnjugerecf)net. Sei Stofjüerbiubungcn
bon SKauerlatten, Scbroettcu, fßlatten, Salfeu jc., roeidje

nidjt genau gu ermitteln finb, fommen 20 cm in 3"=
redjnung. Sita Sfuflager bon Salfen ift, menu fein
anberea ÜRafj üorgefdjrieben ift, 30 cm gu reebnen,
ißrofilierungen an Salfen, Sparren, fßfoften unb anberen
folgern roerben befoubera berechnet, ebeufo bie ßieferuug
üon Sparretwägein, Schrauben, 93olgeu unb Stoff»
flammern.

gefylböben, Slinbböbcn, 2)edeufcbatnngen, ®ad)=
fdjatungen unb guffbüben merben groifdjen beti un»
gepu^ten SBänben unb erftere infl. ber SBalfeu gemeffen.
Deffnungen, fßfeiler jc. unter 0,5 Quabratmctcr merben
nicht abgegogen. 93ei $erfd)alungeu gmifcf)eu Sparren
unb anberen folgern roerben bie festeren burdfjgemeffcn.
fRaupe fjufiböbeti roerben, menn itid)tä anberea berein»
bart, mit normaler Sluffütterung ber 23alfen aua ein»

fad) gefugten 23rettern berlegt angenommen.
®ie bei Umbauten gur iSertoenbung fommenben

Sdjraubgefdjirre, ebenfo baa Verleiben bon Seiten,
Striden, $tafd)eugügen, Globen fRiegetn, SSrettern jc.
für ©eriiftgroede merben entfprcd)enb ben ortaüblid)cn
greifen ber Innung berredjnet. 93et 21uaroed)3lungen
jc. unb fonftigen ïaglofjnarbeiten roirb, menn nidjta
anberea bereinbart, für folgen, Untergüge jc. tjiefür
einfdjtiefjlid) bea SSerfd^nitteë 25 fßrogent bea äRaterial»
mertea ber öretter gerechnet. Slrbeitatöfjne, SRäget unb
guf)rlöf)ne finb befoubera in fRecfjnung gu fteHen.

fRüftungen bei SluffteCtung üon Söinbern mit üor»
luiegeuben ©ifenfonftruftioneu finb befonbera gu üer»
redjnen, ebenfo fRüftungen, roeld)e eigena gum Slnfdpagen
bon ©efimfen gebaut roerben müffen.

©cfimfe roerben naef) laufenben äRetern gemeffen,
gehobelte ©efimfe nad) ber größten Stbmeffung abge»
roidfelt. ïreppen roerben ftufenroeife, ^anbgriffe unb
gufjleifteu nad) lanfenbeu äRetern, fßobefte eigena ber»
rechnet.

äßenit nid)ta anberea bemerft ift, roerben 2>eden=

fdjalnngen üon 18 mm ftarfen SSlinbböben unb fjufj»
böben üon 24 mm ftarfen Srettern [jergefteDt. Sd)ufc
üon ïreppenftufen 2C. mit Brettern unb Sägfpänen
roirb, menn nidjta anbera üereinbart, gefonbert in
fRedjuung gefteüt.

Steht baa ©introdnen bon folgern in forage, fo
finb gum geringfteu bie Sdjroinbta bellen im Äalenber
ber 23augeroerfagcitung gu gunften bea 3ircimermeiftera
in fRed)nung gu gießen.

« Literatur. «
$nS Zeigen unb färben beS £>ofge3. @in Jpanb» unb

^ülfabud) gum praftifd)en ©ebraud) für ïifdjter,
2RaIer, SRöbel», Älaoier» unb i^ianofortefabrifanten,
3lrd)itef'ten, 3e'd)ner unb funftgeroerblicpe ©djulen oon
SB i t b e l m 3 i m e r m a n n, ©fjemifer unb ßefjrer an
ber ^anbroerfer» unb ^unftgeroerbefdjule in Carmen.
S3rei§ §r. 3.35, in ßeinroanb gebunben Çr. 4. —.
ißerlag: 2t. SBebner, 3üricf) (Seeroartftr. 14).

®ie neugeitlicbe Üunftricptung, bie neben manchen
bigarren ßeiftungen nid)t roenig bodjbebeutenbe, fein ab»

geftinunte SBerfe peroorgebrad/t pat, ergiett bieg oor allen
bureb bie Betonung ber glädjen mit garben. SDamit ift
bei ben ©rgeugniffen ber mobernen 2trd)iteftur, foroot)!
ber eigentlichen ^oebbauten, al§ aud) ber funftgeroerb»
litben ©egenftänbe, neben ber reinen gorm be§ ßinien»
fpiela unb bent Slbmeffen ber eingetnen ïeile, bie früher
arg oernad)läffigte garbe roieber gut ©eltung gelangt,
unb bie§ mit fRecbt.

5ür ben |ianbroerfer, ben Stifcbter, ben SRaler zc.,
ber eë mit ber 2tu§fd)mücfung ber ermähnten fünftlerifdjen
©rgeugniffe gu tun bot, ift es nun oon 9Bid)tigfeit, fieb
.fenntttiffe unb ©efcbicflid)feiten in ber 23erroenbung unb
bent Stufbringen ber garbftoffe auf bie auSgufcbmüdenben
©egenftänbe attgueignen. @r muff fid) alfo mit ben
SRittetn oertraut ntacbett, mit benen geroiffe SBirfungen
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HvIsvZ?»«, 2VviìS!lisv Ikiv»ìv»svI»vîK»vi»
----- Eigene Spe-îsîll«»nsti»»,I»îi«»ii. —

Unsrreiekie Zruekfesîigkeiì de» grossier Leiekîigkeii.
^er Prüfung vom 5. ^uli I9VZ an lier eicix. /Viaterialprükunxsanstalt am

s scliivel?. Polytechnikum ?üricd auf kruclikesti^keit ^exenüber iiol^stokf-
kiemenscdeiben:

Unsere böl^ernen lliemensAieiben. s Uolxstofk-Memensàiben.
öe>gztu>ig

bei àein Z5apken àer Speieden.
1000 starkes knistern.

„ 1000 kine Speieke ist gerissen, àer Kran?
ist an àer^eàrûektev Stelle vnr sed^vaek
rissig, an Stelle àer Speieden, in àer
vieke àerselben, stark kerausxeäriiekt.

visse» kîsslliist spriokt von selbst iür àie ullüdertrsttlivd soiiâs
iiollstrllictioii unserer dötsernen kiemsusedsibsu. 6 06

Hod. Zseod L to., Uintsrîkur.

„ 325>0 knistern.
3ZVV kissdilliunx an àer innern peripderie

lies kran?es.

m keckeuienckes L.a^ei.

arbeiten neue Grundsätze aufgestellt, in welchen für
die Zimmerarbeiten folgende Sonderbestimmungen fest-

gelegt wurden, die auch für die Schweiz Interesse bieten.
Als übliche Baumkante wird bei Lieferung von Bau-

holz eine solche bis zu ein Viertel der größten Quer-
schnittsmaße in der Diagonale gemessen angesehen. Als
vollkantig gilt ein Holz, welches eine Baumkantc bis
zu ein Achtel der größten Querschnittsmaße ausweist.
Scharfkantiges Holz darf an keiner Stelle Baumkanten
besitzen.

Wenn keine besondere Vereinbarung getroffen, ist
der Zimmermcister berechtigt, bei Lieferung von Zimmer-
verbandarbeiten dem durch Aufmessung ermittelten Holz-
quantum 5 Prozent für Verschnitt hinzuzufügen. Dieser
Zuschlag ist jedoch nur bei der Lieferung, nicht beim

Arbeitslohn zu verrechnen und nur zulässig, wenn beides

getrennt vereinbart war. Die Aufmessung von Ver-
bandhölzern erfolgt, wenn nichts anderes vereinbart
war, stets nach laufenden Metern.

Beim Vermessen von Verbandhölzern werden für
Zapfen stets 7 ein hinzugerechnet. Bei Stoßverbiudnngen
von Mauerlatten, Schwellen, Platten, Balken zc., welche
nicht genau zu ermitteln sind, kommen 20 ein in Zu-
rechnung. Als Auflager von Balken ist, wenn kein
anderes Maß vorgeschrieben ist, 30 em zu rechnen.
Profilierungen an Balken, Sparren, Pfosten und anderen
Hölzern werden besonders berechnet, ebenso die Lieferung
von Sparrennägeln, Schrauben, Bolzen und Stoß-
klammern.

Fehlböden, Blindbödcn, Deckenschaluugeu, Dach-
schalungen und Fußböden werden zwischen den un-
geputzten Wänden und erstere inkl. der Balken gemessen.

Oeffnungen, Pfeiler zc. unter 0,5 Quadratmeter werden
nicht abgezogen. Bei Verschalungen zwischen Sparren
und anderen Hölzern werden die letzteren durchgemesscn.
Rauhe Fußböden werden, wenn nichts anderes verein-
bart, mit normaler Auffütterung der Balken aus ein-
fach gefugten Brettern verlegt angenommen.

Die bei Umbauten zur Verwendung kommenden
Schraubgeschirre, ebenso das Herleihen von Seilen,
Stricken, Flaschenzügen, Kloben Riegeln, Brettern zc.

für Gerüstzwecke werden entsprechend den ortsüblichen
Preisen der Innung verrechnet. Bei Auswechslungen
zc. und sonstigen Taglohnarbeiten wird, wenn nichts
anderes vereinbart, für Bolzen, Unterzüge zc. hiefür
einschließlich des Verschnittes 25 Prozent des Material-
wertes der Bretter gerechnet. Arbeitslöhne, Nägel und
Fuhrlöhne sind besonders in Rechnung zu stellen.

Rüstungen bei Ausstellung von Bindern mit vor-
wiegenden Eisenkonstruktionen sind besonders zu ver-
rechnen, ebenso Rüstungen, welche eigens zum Anschlagen
von Gesimsen gebaut werden müssen.

Gesimse werden nach laufenden Metern gemessen,
gehobelte Gesimse nach der größten Abmessung abge-
wickelt. Treppen werden stufenweise, Handgriffe und
Fußleisten nach laufenden Metern, Podeste eigens ver-
rechnet.

Wenn nichts anderes bemerkt ist, werden Decken-
schalungen von 18 mm starken Blindböden und Fuß-
böden von 24 nun starken Brettern hergestellt. Schutz
von Treppenstufen zc. mit Brettern und Sägspänen
wird, wenn nichts anders vereinbart, gesondert in
Rechnung gestellt.

Steht das Eintrocknen von Hölzern in Frage, so

sind zum geringsten die Schwindtabellen im Kalender
der Baugewerkszeitung zu gunsten des Zimmermeisters
in Rechnung zu ziehen.

« Literatur. «
Das Beizen und Färben des Holzes. Ein Hand- und

Hülfsbuch zum praktischen Gebrauch für Tischler,
Maler, Möbel-, Klavier- und Pianofortefabrikanten,
Architekten, Zeichner und kunstgewerbliche Schulen von
Wilhelm Zim mer m a nn, Chemiker und Lehrer an
der Handwerker- und Kunstgewerbeschule in Barmen.
Preis Fr. 3. 35, in Leinwand gebunden Fr. 4.
Verlag: A. Webner, Zürich (Seewartstr. 14).

Die neuzeitliche Kunstrichtung, die neben manchen
bizarren Leistungen nicht wenig lwchbedeutende, fein ab-
gestimmte Werke hervorgebracht hat, erzielt dies vor allen
durch die Betonung der Flächen mit Farben. Damit ist
bei den Erzeugnissen der modernen Architektur, sowohl
der eigentlichen Hochbauten, als auch der kunstgewerb-
lichen Gegenstände, neben der reinen Form des Linien-
spiels und dem Abmessen der einzelnen Teile, die früher
arg vernachlässigte Farbe wieder zur Geltung gelangt,
und dies mit Recht.

Für den Handwerker, den Tischler, den Maler zc.,
der es mil der Ausschmückung der erwähnten künstlerischen
Erzeugnisse zu tun hat, ist es nun von Wichtigkeit, sich

Kenntnisse und Geschicklichkeiten in der Verwendung und
dem Ausbringen der Farbstoffe auf die auszuschmückenden
Gegenstände anzueignen. Er muß sich also mit den
Mitteln vertraut machen, mit denen gewisse Wirkungen
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En gros J $ Export
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Sanitäre Artikel

erpielt werben f'önnen, aber aud) lernen, bie pu färbenben
glädjen in geeigneter ©Seife oorpubereiten unb mit garbe
pu bebanbeln. Sie anerfannt fdjönfteu farbigen ©Birf»

ungen auf |iotpfläd)en werben aber buret) bie neue Secf)nif
bef ©eipenf erhielt ; beim buret) baf ©eipen bef -fpotpef
allein wirb bie fo gefchätpte, natürliche ©laferung unb
Seçtur ber jeweilig oerarbeiteten £)olpart nid)t nur coli»
fommen erhalten, fonbern noct) nie! ftärfer t)eroorgcl)oben.

Ilm biefe neuen ©eipmett)oben unb ©erfahren pur
©rpielung ber mannigfachften garbentöne auf |)olp un»

ferem £>anbmert unb ilunftgemerbe leicht pugänglid)
pu machen, legte ber ©erfaffer feine, punt größten Seil
neu aufgearbeiteten, auf ben neueften ©rinpipien ber
mobernen ©t)emie bafierenben ©eipmett)oben in einem

populären Sßertctjen, betitelt : „Saf Weisen unb färben
bef £otpef", nieber. ©Sie groß baf Qntereffe war,
wetct)ef alte hotibearbeitenben gad)fveife biefer neuen
©lanier ber |>otpfärbung entgegenbrachten, erhellt am
beften auf ber Satfache, baff bie I. unb II. 9luf(age (je
2000 ©pemptare umfaffenb) bereitf in weniger alf 1 '/ü
fahren feit ©tfdjeinen ber I. Stuftage oergriffen finb unb
bie Srucflegung einer III. Stuflage notwenbig würbe.

$ur bejonberen greube ober gereichte ef bem ©er»

faffer, fonftatieren pu f'önnen, baff bie in feinem SBerfcf)en

niebergetegten 0riginat»©eipoerfal)ren trotp ber furpen
grift, feit ihrer Veröffentlichung, bereitf in einer [ehr
großen Anpat)l oon Sifchlerwert'ftätten unb ©löbetfabrifen
ufw. mit ©rfolg prattifch oerwertet werben, fowie in
einer ©eitje oon Sifd)lerfad)fd)ulen unb bei Abhaltung
oon ©leifterîurfen im |)olpbeipen bie ©runblage für ben
praftifcfjen Unterricht bilbeten.

Angefpornt buret) biefe ©rfotge war ber ©erfaffer in
ber 3wifcf)enpeit fortgefet)t bemüht, feine ©eipoerfahren
noch weiter 5" oerootlfommnen, infbefonbere aber bie

©erfahren pu oereinfachen unb bie Sicht» unb Suftecf)theit
ber nach feinen ©epepten erpielten garbentöne auf bie pur
3eit höchftmöglichfte «Stufe pu bringen. Surch ununter»
brochene experimentelle Arbeiten unb regen ©leinungf»
auftautet) mit oielen in ber fßrajif ftehenben gadjleuten,

Werkzeuge

fowie ©earbeitung beipterfjnifcher Anfragen auf ben Greifen
bef ^mnbwerff unb Hunftgemerbef, würbe berfelbe in
biè Sage rerfept, bie foeben erfd)ienene III. Auflage feinef
©ud)ef nicht nur bebeutenb pu oeroottfommnen, fonbern
aud) ftofflid) ganp befonberf pu erweitern.

golgenbe, in bie I1J. Auflage neu aufgenommene,
Kapitel finb bie ©efuttate biefer fortgefe^ten ©erfud)e
unb Anregungen auf ber ißrajif:

1. ©orpräparierung bef |>otpef oor bem ©eipen.
2. Oberftächenentharpung harphaltiger ^»otparten.
'3. ©eipen ber ^irnhotpftädjen.
4. ©ereinfad)tef ©erfahren pur |>erftettung gebraudjf»

fertiger ©eiplöfuitgen.
5. ©erootllommnung bef ©äucherbeipoerfahrenf.
6. ©eue farbige ©äucherbeipen.
7. ©eue lichtechte, blaue, oiotette unb blaugrüne ©eipen

burd) einmaligef Aufftreidjen ohne tleberfelpen.
8. 2Safferect)te grüne unb rote ©eipen.
9. ©ietattgtanpbeipen.

10. ©Sirffame garbenpufammenftetlungen für gebeipte

glädjen mit weiften ober farbigen ©oren.
11. Erweiterung ber ©epeplur oon pirïa 70 auf 138

einpeln befci)ricbene ©epepte unb
12. Aufführung ber meiften ©epepte in 2 gornten

a) mit ©ewidftfangaben unb
b mit ©otumfangaben (bebeutenb oereinfad)tef

©erfahren).
Aber aud) bie auf ber I. unb II. Auflage herüber»

genommenen Kapitel unb ©epepte würben nteiftenf, ge»

mäh tien neu gewonnenen ©rfahrungen, oerbeffert unb
erweitert.

Stuf oielfad)en SQäunfd) ber oerehrten Abnehmer ber
I. unb II. Auflage hat fid) ber ©erfaffer enblid) ber
müheootten Aufgabe unterpogen unb unter ©litwirfung
einef ©pepiatiften eine umfangreiche ©lufterf'arte fterge»

ftettt. Siefe alf Supplement pur III. Auftage erfchienene
©lufterfarte „©loberne garben auf fpolp" (©eipungen)
oeranfd)aulicht alte, nach ben 138 befeftriebenen ©epepten
erpielten garbentöne auf oerfchiebene |ioIparten.
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erzielt werden können, aber auch lernen, die zu färbenden
Flächen in geeigneter Weise vorzubereiten und mit Farbe
zu behandeln. Die anerkannt schönsten farbigen Wirk-
ungen auf Holzflächen werden aber durch die neue Technik
des Beizens erzielt; denn durch das Beizen des Holzes
allein wird die so geschätzte, natürliche Maserung und
Textur der jeweilig verarbeiteten Holzart nicht nur voll-
kommen erhalten, sondern noch viel stärker hervorgehoben.

Um diese neuen Beizmethoden und Verfahren zur
Erzielung der mannigfachste» Farbentöne auf Holz un-
serem Handwerk und Kunstgewerbe leicht zugänglich
zu machen, legte der Verfasser seine, zum größten Teil
neu ausgearbeiteten, auf den neuesten Prinzipien der
modernen Chemie basierenden Beizmethoden in einem

populären Werkchen, betitelt: „Das Beizen und Färben
des Holzes", nieder. Wie groß das Interesse ivar,
welches alle holzbearbeitenden Fachkreise dieser neuen
Manier der Holzfärbung entgegenbrachten, erhellt am
besten aus der Tatsache, daß die I, und I I, Auflage (je
2999 Exemplare umfassend) bereits in weniger als I '/s
Jahren seit Erscheinen der I, Auflage vergriffen sind und
die Drucklegung einer III. Auflage notwendig wurde.

Zur besonderen Freude aher gereichte es dem Ver-
fasser, konstatieren zu können, daß die in seinem Werkchen
niedergelegten Original-Beizverfahren trotz der kurzen

Frist, seit ihrer Veröffentlichung, bereits in einer sehr

großen Anzahl von Tischlerwerkstätten und Möbelfabriken
usw. mit Erfolg praktisch verwertet werden, sowie in
einer Reihe von Tischlerfachschulen und bei Abhaltung
von Meisterkursen im Holzbeizen die Grundlage für den
praktischen Unterricht bildeten.

Angespornt durch diese Erfolge war der Verfasser in
der Zwischenzeit fortgesetzt bemüht, seine Beizverfahren
noch weiter zu vervollkommnen, insbesondere aber die

Verfahren zu vereinfachen und die Licht- und Luftechtheit
der nach seinen Rezepten erzielten Farbentöne auf die zur
Zeit höchstmöglichste Stufe zu bringen. Durch ununter-
brochene experimentelle Arbeiten und regen Meinungs-
austausch mit vielen in der Praxis stehenden Fachleuten,

sowie Bearbeitung beiztechnischer Anfragen aus den Kreisen
des Handwerks und Kunstgewerbes, wurde derselbe in
diè Lage versetzt, die soeben erschienene III. Auflage seines
Buches nicht nur bedeutend zu vervollkommnen, sondern
auch stofflich ganz besonders zu erweitern.

Folgende, in die III. Auflage neu aufgenommene,
Kapitel sind die Resultate dieser fortgesetzten Versuche
und Anregungen aus der Praxis:

1. Vorpräparierung des Holzes vor dem Beizen.
2. Oberflächenentharzung harzhaltiger Holzarten.
9. Beizen der Hirnholzflächen.
4. Vereinfachtes Verfahren zur Herstellung gebrauchs-

fertiger Beizlösungen.
5. Vervollkommnung des Räucherbeizverfahrens.
6. Neue farbige Räucherbeizen.
7. Neue lichtechte, blaue, violette und blaugrüne Beizen

durch einmaliges Ausstreichen ohne tlebersetzen.
8. Wasserechte grüne und rote Beizen.
9. Metallglanzbeizen.

19. Wirksame Farbenzusammenstellungen für gebeizte

Flächen mit weißen oder farbigen Poren.
11. Erweiterung der Rezeptur von zirka 79 aus 198

einzeln beschriebene Rezepte und
12. Ausführung der meisten Rezepte in 2 Formen

u) mit Gewichtsangaben und
h) mit Volumsangaben (bedeutend vereinsachtes

Verfahren).
Aber auch die aus der l. und II. Auflage herüber-

genommenen Kapitel und Rezepte wurden meistens, ge-
mäß den neu gewonnenen Erfahrungen, verbessert und
erweitert.

Auf vielfachen Wunsch der verehrten Abnehmer der
I. und II, Auflage hat sich der Verfasser endlich der
mühevollen Aufgabe unterzogen und unter Mitwirkung
eines Spezialistèn eine umfangreiche Musterkarte herge-
stellt. Diese als Supplement zur III. Auflage erschienene
Musterkarte „Moderne Farben auf Holz" (Beizungen)
veranschaulicht alle, nach den 198 beschriebenen Rezepten
erzielten Farbentöne auf verschiedene Holzarten.
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